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Hoffnungsschimmer imToggenburg
Standortwettbewerb Das Toggenburg hat in den vergangenen Jahrzehnten an Einwohnern undArbeitskräften verloren, im statistischen

Vergleichmit den anderen St.Galler Regionen landet es oft auf dem letzten Platz. Doch jetzt zeichnet sich eine Trendwende ab.

Adrian Vögele
adrian.voegele@tagblatt.ch

Ein erbitterter Bergbahnstreit, ein ge-
scheitertes Hotelprojekt, ein bedrohtes
Spital:DasToggenburghat in letzterZeit
vor allemmitSchwierigkeitenSchlagzei-
len gemacht.Dabei hat dieRegiondoch
mit ihremBevölkerungsschwund schon
genugzukämpfen, dürften sichmanche
Ostschweizer gedachthaben.Über Jahr-
zehnte zeigten die Entwicklungskurven
nach unten.Noch 2015war die Progno-
se in der kantonalen Statistik eindeutig:
In allen St.Galler Wirtschaftsregionen
wächst dieBevölkerungbis 2030weiter
– ausser imToggenburg,wo sichdieNe-
gativspirale weiter dreht.

Dashat sich jetzt geändert.DerKan-
ton hat die Zahlen aktualisiert und sagt
fürdasToggenburgeinen längerfristigen
positivenTrendvoraus.Bis 2035 soll die
ständigeWohnbevölkerungwieder lang-
sam aber stetig anwachsen. Die Werte
dervergangenen Jahre scheinendenvor-
sichtigen Optimismus zu bestätigen:
Schon 2010 war die Talsohle durch-
schritten, seitherhatdieRegionToggen-
burg rund 370 Personen hinzugewon-
nen.Unddas ohne die zugkräftigenGe-
meinden Kirchberg und Lütisburg: Sie
gehören zwar zum Wahlkreis Toggen-
burg, aber zurWirtschaftsregionWil.

ZahlderErwerbstätigen
steigtwieder leichtan

Im Jahr 2030 soll die Toggenburger Be-
völkerung lautder kantonalenPrognose
wieder so zahlreich sein wie 1998, was
rund37000Personenentspricht.Daniel
Blatter,GeschäftsführerderRegionTog-
genburg, hält die Einschätzung für rea-
listisch. «Allenfalls übertreffen wir die-
sen Wert sogar.» Blatter sieht mehrere
Gründe für die Trendwende, dazu zäh-
len der Immobilienmarkt und die Ver-
kehrsinfrastruktur. 2016 verzeichnete
das Toggenburg von allen St.Galler Re-
gionen die höchsten Bauinvestitionen
proKopf.«Eshat sichherumgesprochen,
dassman imToggenburg zu fairen Prei-
sen bauen kann, und das an relativ zen-
traler Lage», sagt Blatter. Von Wattwil
aus beispielsweise seien St.Gallen und
Wil, aber auchRapperswil undZürich in-
nert nützlicher Frist erreichbar. Vor al-
lemPersonenmitmittlerenEinkommen
würden sich im Toggenburg neu ansie-
deln.«FürLeutemithohenEinkommen

hingegen sind die Steuerfüsse hier eher
zu hoch.»

Auch bei der Beschäftigung sehen
dieZahlen imToggenburgbesser ausals
auch schon (siehe Grafik). Die Anzahl
der Erwerbstätigen, die in der Region
ihrenArbeitsplatz haben, ist in den letz-
ten Jahren eher wieder gestiegen – dies
nach einem längeren Sinkflug zwischen
1990 und 2010. «Wir haben damit zu
kämpfen, dass in der Land- und Forst-
wirtschaft immer mehr Arbeitsplätze
verlorengehen», sagtBlatter.«Nunzeigt
sich aber, dass wir diesen Verlust nicht
nur kompensieren können, sondern so-
gar noch zusätzlich neue Arbeitsplätze
schaffen können.» Dies geschehe nicht
nur inProduktionundGewerbe, sondern
zumBeispiel auch imDienstleistungsbe-
reich.DieTourismusbranche,die fürdas
obere Toggenburg wichtig ist, fällt laut
Blatter für denArbeitsmarkt der gesam-
ten Region nur beschränkt ins Gewicht:

«DerTourismusstehtungefähransechs-
ter Stelle.»

Überalterungwirdsich
beschleunigen

Ein grosses Problem bleibt für das Tog-
genburg jedochbestehen:DieÜberalte-
rung.«Das ist unsereSchwachstelle –de-
ren sind wir uns bewusst», sagt Blatter.
Derzeit arbeite man an Strategien, um
dieserEntwicklung zubegegnen. Schon
heute hat die Region den höchsten Al-
tersquotientendesKantons:Aufhundert
Personen im Alter zwischen 20 und 64
Jahren kommen 33 Personen im Pen-
sionsalter. Im Jahr 2030 werden es ge-
mäss Prognose bereits 50 Personen im
Pensionsalter sein. Diese Alterskurve
steigt für das Toggenburg schneller an
als für die anderen St.Galler Regionen.
Die «jüngste» Bevölkerung dürften im
Jahr 2030 das Rheintal und die Region
St.Gallen haben.

Die Bevölkerungszahl der Region Toggenburg hat wieder leicht zugenommen. Bild: Benjamin Manser (Ebnat-Kappel, 19. Januar 2016)

Sarganserland überholtWil
bei der Exportleistung

Analyse Zum dritten Mal seit 2010 hat
derKantonSt.Galleneinen statistischen
Bericht zu denUnterschieden zwischen
seinen Regionen publiziert. Analysiert
werden Wirtschaft und Bevölkerungs-
struktur, aberauchThemenwieBildung,
Steuerlast und Wohnraum. Bei den Ex-
porten beispielsweise liegt das Rheintal
nachwievormitAbstandaufdemersten
Platz: Die Region exportiert pro Mit-
arbeiter Waren im Wert von über
130000Frankenpro Jahr.Aufdemzwei-
ten Platz befindet sich neu die Region
Sarganserland-Werdenberg mit rund
54000Franken–undnichtmehrdieRe-
gion Wil, diese ist mit 52000 Franken

jetzt auf dem dritten Rang. Für die Sta-
tistik sind nicht dieWahlkreisemassge-
bend, sonderndie sogenannten«Regio-
nenderNeuenRegionalpolitik (NRP)»,
die jeweils in privaten Vereinen organi-
siert sind. In zwei Fällen reichen diese
RegionenüberdasSt.GallerKantonsge-
biet hinaus:ZurRegioWil zähleneinzel-
ne Thurgauer Gemeinden. Die Regio
St.Gallen erstreckt sich bis in denOber-
thurgauundumfasst zudemdenKanton
Appenzell Ausserrhoden. (av)

Hinweis
Der Bericht «Regionale Disparitäten» ist
verfügbar unter www.statistik.sg.ch


